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Berw «lt»»>- Akt««»-.
Nachdem dieJ -hreSschätzaug der Gebäude pro 1. Im.

1907 aanmehr tu einem große» Teil dev Gemeinden deS
Bezirks vollzogt» iS. ergeht vt-mtt der Auftrag, mit dem
» -««dfch«»-»r .U« l«, -.« -fchSst ««vr»»«>Uch zu
brgimeu uud dasselbe so zeitig sertigzustelle«, daß die Akte»
big spätest««» iS . März LS07 de« OSeramt zur
Prüfung vorgetegt werde» köaueu. Bezüglich der Höhe der
Umlage wird aut die Vers, des Minist, des Jauern vo«
SS. Dez. 1906. R-g.-Bl. S . 877. hirigewkseu, woruach der
Beitrag vou 100 Braudvers.-Auschlag 11 iZ betrügt.

Nagold, den 11. Im . 1907.
K. Oberasrt. Ritter.

Bekanntmachung
beer. Reich»t«, »w«tzl.

Der definitive Abschluß der Wählerliste durch deu
Gemetnderat hat «« Freitag de« 18. p. Mt ». —nicht
a« 17. d. Mt«, wie es versehentlich tu der Bekanntmachung
vo« 10. d. RtS. « esellsch. Nr. 9 heißt— zu erfolgen.

Nagold, deu 12. Jmuar 1907.
K. Obera»t.

_I . v . Mayer, RegieruugSaffeffor.
Seine Königliche Majestät haben am 11. Januar d. I . aller¬

gnädigst geruht, den UmtSgerichtssekretär Sturm von Herrenberg,
Hilfsarbeiter de» Bezirksnotariats Rottweil , zum BezirlSnotar bei
dem Bezirk- notariat Waldenbuch zu ernennen.

Am ll . Januar ist von der Eoang . Oberschulbehörde die
2. Schulstelle in Bermaringen , Bez. Nellingen iBIaubeuren ), dem
Unterlehrer Friedrich Böllnagel in Beilstein, die Schulstelle in
Riet , Bez. Broßsachsenheim (Baihingen), dem Unterlehrer Paul
Schüster (von Nagold) in Bodelshausen, Bez. Rottenburg , die
Schulstelle in Breitenberg , Bez. Calw, dem Schullehrer Ring¬
wald in Bölgental . Bez. Crailsheim übertrage» worden.

Deruburg über deu Stand der kolonialen
Entwicklung in Deutschland.

Berli », 11. Jau. I « Mozart -Saal am Rollen-
dorfplatz hielt hru!e abend vor 1600 Personen, vorwiegend
Vertretern des HmdelsstmdeS und der Industrie, 'Kolouial-
dtrektor Deruburg aus Einladung drS HaudeldtageS einen
Bortrag über dru Staub der kolonialen Entwicklung
iu Deutschland. MS Ehrengäste waren anwesend: der
Herzog uud die Herzogin Johann Albrrcht vou Mecklenburg-
Schwerin, der Staatssekretär und de-: UnterßaatSsekretär
deS AuswärtigenA«tS, der RrichSbaukpräfideut Koch,
während der Reichskanzler Fürst Bülow wrgru Geschäfts-
Überhäufung nicht«schiene» war. Der Vorsitzende des
HaudelStags, Stadtältester Kämpf, begrüßte die Erschle¬
uß»« und erläuterte den Zweck der Versammlung. Deru-

stürmisch begrüßt, sprach über eine Stunde.
Seine«ussühruugeu trugen diesmal reiv Wirtschaft»«

und handelspolitischen Charakter. Sie beschäftigte»
stch zunächst etugeheud mit der immer größer werdenden

Kagold , Montag dm 14. Januar

Abhängigkeit unserer Volkswirtschaft vou deu Wrltmarkt-
verhältniffrn, uud auf der audereu Sette »tt der zuneh¬
menden Abschließuug großer außereuropäischer Absatz¬
gebiete. die bisher de« deutschen Export offen standen. Ja
erster Linie au dem Beispiel Amerikas zeigte er, wie die
Bereinigten Staaten die Tendenz haben, sich« ehr uud«ehr
zu« geschloffenen Wirtschaftsgebiet zu entwickeln, wie ihr
wirtschaftlicher Einfluß auch iu Südamerika immer größer
wird, md wie ferner die Amerikaner fortdauernd bestrebt
find, wichtige Rohprodukte, die unsere Industrie nicht ent«
behrru kann, zu monopolisieren uud zu vertrusten. Diese
Entwicklung schafft für unsere Industrie bedeutende Schwie¬
rigkeiten, und solchen Schwierigkeiten begegnet sie auch au-
drrSwo, z.B. iu Ostasten und manchen englischen Kolonien.
Eine besondere Gefahr liegt für unsere Volkswirtschaft tu
de« Umstand, daß ihr die wichtigsten Rohstoffe in bedenk¬
licher Weise verteuert worden find oder verteuert werden
sollen. Deruburg erinnerte iu diesem Zusammenhang au
das Petroleum««ud Kupfermouopol, au die Bestrebungen,
iu deu amerikanischen Südstaateu durch einen Zusammen«
schloß der Produzenten den WrltmarktvrelS für Baumwolle
zu regeln uud in Brasilien durch Einschränkung der Pro«
duktiou die Kaffeepreise« it staatlicher Hilfe iu die Höhe
zu setzen.

Für alle diese Schwierigkeiten uud Gefahren sucht
Deruburg ein Gegengewicht in der Entwicklung unseres
kolonialen Besitzes. Sr schätzt, daß »etwa die Hälfte
unseres koloniale» Besitzer sich zn AusiediungSkoloutfeu
eiguku wird, nämlich Deutsch-Südwrstasrika iu der1'/.fachen
Größe des Deutschen Reichs, ein Teil vou Ostafrtka in
der Größe des Königreichs Preußen, Md fern« verschiedene
Südseeiuselu. Auch« it der Bevölkerung, glaubt er, find
wir tm ganzen nicht schlecht gefahren« In Südweftafrtka
stad allerdings die Hereros, der brauchbarste Stamm, durch
deu Aufstand dezimiert, aber auch dieses Bolk werde sich
unter verständiger Fürsorge retabltereu können. Der Ko«
loutaldirektor ging daun dis einzelnen Rohprodukte durch,
die io den Kolonie» produziert werden können.

A» längsten verweilte er bei der Baumw»lle. Deu
Nützen, den eine ausgedehnte Baumwollkaltur für aus haben
kann, sacht« er durch folgende Ausführungen klar zu machen:
Während der Durchschnittspreis vou Baumwollei« Jahre
1899 noch8.5 Pence war, stieg er allmählich Ms 7, 8, ja
9 Pence. Dir Kaamwollprodnzeutm Nordamerikas, die
Southern Cotton GroverS Association, will aber den Preis
aus 10 Peues steigern uud aus dieser Höhe halten. Eine
Steigerungn» nur V» Benutz pro Pfund bedeutet aber
für den Baamwolleuverbranch der Welt die enorme Rehr-
auSlage von 320 Millionen Mark. Deutschland, das vor
10 Jahren erst 300000 Ballen»« braucht hat, benötigt
beute schon 1,6 Millionen Ballen und zahlte im Jahr 1905
470 Millionen Mark für seine Einfuhr. Der Verbrauch
auf d-a Kopf der Bevölkerung, der vor 50 Jahren 0,50
Kilogramm war, ist heute tu Deutschland etwa7 Kilo¬
gramm. Die jährliche Steuer, Ue aus deu Kops der Be¬
völkerung— au daS Ausland zahlbar— durch die Er¬
höhung der Monopolpreise trifft, läßt sich leicht berechnen;
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Deutschland zahlt je nach deu Preisschwankungen 150 bi«
200 Millionen Mark Mehraufwand jährlich an die aus¬
wärtigen Vaumvollproduzeuteu. Da» ist das Fans- o»
Siebenfache vou de», «a» das Reich Hrttch sür unsere
Kolonien auSgegebeu hat. Würde Deutschland um di»
Hälfte der Summe vou 150 bis 200 Millionen Mark
Reihe vou Jahren für die Baumwollkaltur in seiueu Ko¬
lonien aasweudru, so würde eS nicht um vou de« dauernd«
Tribut au das Ausland mabhüugtg werden, sondern auch
deu« rund legenp, ein« neuen enormen Steigerung zms-
trageuder Kapitalanlagen aus eigene» Boden, also des
RatioualreichtumS. Der «olouialdirektor führte daun die
einzeln«« Kolonien au, iu denen Baumwolle gepflanzt verdm
kann, und sprach die Erwartung aus, daß wir nach M»
nach dahin gelangen können, etwa soviel zu produziert«,
wie zm Zeit iu Deutschland konsumiert wird.

Deruburg ging daun aus die Kupferminen tu Sm-
westasrika eiu, aus die er ebenfalls bedeutende Hoffnungen
setzt, aus die Wollproduktiou , aus Petroleum, Oel,
Kautschuk, Haus. Kaffee, Hol, ns». Sr faßte eine Au-
sichten über die Entwicklung de» deutsche« Kolonialbesitze»
tu folgenden Thesen zusammen: . ^

1. Sie sichert der stetig wachsenden Bevölkerung
unseres BalerlaudeS, die » it Rücksicht auf das zur Ver¬
fügung stehende limitierte innerdeutsche«real »ehr und
«ehr sich der Industrie znweudeu muß Md auf den Export
augevteseu bleibt, zunächst große uud sich steigernde Auf¬
träge  also: Arbeit. Daneben ermöglicht sie eiue bessere
LebeuShaltMg dieser unserer deutschen Bevölkerung durch
billige Produktion vou RahruugSstosseu der verschtr-
deuftea Art und ermöglicht eS, diese Eruähruug uuab-
häugiger zu gestalten vo« Ausland. ^

2. Kolonien, die richtig uud zieibewußt geleitet find,
sichern der deutschen Produktion einen großen Teil derjeud-
gen Rohstoffe, welche zu« eigenen verbrauch innerhalb
der Nation»ud zu» Zwecke der Veredelung des Arbeit»-
Materials vieler Millionen deutscher Arbeiter diene».

3. Sie sichert de» deutschen Fabrikanten, de« deutsche«
Arbeiter einen Eiufluß auf die Preisgestaltung dieser
Rohmaterialien gegenüber«ouopolltischeu Tendenzen
des Auslandes, seie» iu der Zoll- uud Steuerpolitik de,
Staaten, sei eS iu deu Kombinationen einzelner Indivi¬
duen. Sie find deshalb, da sich der Preis einer Wme
auf de« Weltmarkt regelt, der Arbeitslohn aber niemals
«ehr, als WeltmarkipreiS minus Kosten des Rohmaterials
betragen kann, eiu wichtiger Regulator für deu Preis
unserer nationalen Arbeit.

4. Sie schützt Md stärkt unsere nationale Zahlungs¬
bilanz, indem sie unsere Kapitalien uud deu Ueberschnß
unserer Arbeit nicht zm Zahlung für Rohmaterialien au
das Ausland zu schicken nötigt, sondern denselben innerhalb
unserer eigenen Btnuevwirtschast erhält. Sie sichert damit
gleichzeitig die Stabilität unserer deutschen Währung, ver-
mindert die Gefahr de» AbflaffrS vou Edelmetall an da»
Ausland md vermag ans diese Weise auch iu der eigent¬
lichen deutschen Wirtschaft eiue größere Stabilität für de«
Preis des Geldes zu erreichen. Schließlich bildet fie eiu

Kann«.
Raman vou Heturich Stenkiewiez.

Autorifierte Uebersetzung aus dem Polnischen
von E Krickmeyer.

(Fortsetzung.) (Nachdr. oerb.)
Hanna genas nun ziemlich rasch und der Doktor StaS

war dem Alten von da an teurer als sein Augapfel.
. . »Au Mordskerl," jagte er, den Schnurrbart drehend,
be jeder Gelegenheit, . ein Mordskerl! Er fitzt prächtig,ü
Pferd und ohne ihn wäre Hanna. . . tchmag's nicht ein¬
mal in deu Rand nehmen!'
, r 2tw° etu Jahr nach diese« Ereignis begann der Alte
selbst hinfällig za werden. Seine stramme, kräftige Gestalt
krümmte stch, er ging gebückt uud log uud schimpfte nicht
M . . Schließlich wurde er. fast neunzig Jahre all, kin-
W, ? rsertig:e nur noch Vsgelschliugeu und hielt stch eine
jL^ egefaagrüerVögel besonder«Bachstelzen. t« Zimmer.

Tage vor seine« Ende erkannte er niemand
DTodestage  ielbst flackerte das verlöschende
n» d» Meine Eltern »Men damals
Ä iÜü ü" iu-- Matter willen im Ausland,
««d Kazlmierz, meine« jüngeren Bruder,
Kamin* «ugealterten  Pater Ludwig am
7», L« «.»L * ««peitschten Schneeflocken wirbelten
»a,io»*dk?Ei ^ d̂ !!* betete uud ich putzte mit Hilfe
mam-n ^ da wi, am andern Lage aus die Jagd

zu verfolgen. Plötzlich
»m» en wir benachrichtigt. der alte Rtkolai«ege tm Sterben:

Der geistliche Herr begab stch sofortt« ot« HaaSkaprlle,
um die heiligen Etrrbsakramente za holen, während ich
atemlos zu dem Alte» eilte. Blaß, fast wachsgelb, schon
halb erstarrt, aber gefaßt und bet voller Besinnung lag er
auf seinem Bett. DaS faß ganz kahle, mit zwei Narben
gezierte Haupt war wirklich schön zu nennen; o» war der
Kopf eines braven allen Soldaten. Lie geweihte Kerze,
die neben dem Lette brannte, verbreitete eiu trübes Licht
kn dem Zimmer; die Bögel deS Alten piepsten iu allen Ecken.
Mit einer Hand drückte der sterbende Greis daS Kruzifix
M seine Brust, während die leichrublaffe Hanne die andrre
fest umfaßt hielt und mit Küssen und Tränen bedeckte.

Der Priester trat eia und hörte die Belchte; daun ver¬
langte der Sterbende nach mir.

„Rein Herr uud die gute gnädige Frau find nicht
hier," flüsterte er. . daS macht mir das Sterben schwer.
Aber Sie find da, mein golduer javger Herr, Sie, der
Erbherr. . . Tragen Sie Sorge für die Waise. . .
Gatt wird» Ihnen vergelten. Zürne» Sie mir nicht. . .
wenn ich etwas verschuldet habe. . . » ergebt. Ich war
vielleicht lästig. . . aber Iren. . .'

Er schwieg«ud schloß die Augen, doch bald hoben stch
die schweren Lider noch einmal uud mit lauter Stimme,
als ob er Eile hätte und ihm schon der Atem auSgehe,
rief er: . Jauger Herr, Erbherr. . . Reine Waise. . .
In deine Hand, o mein Gott . . .*

„Befehle ich die Serie dieses tapferen Soldaten, diese»
getreuen Dieser» und rechischiffeueu Mannes,* vollendete
Paier Ludwig feierlich.

Der Gret» war verschiede». Wir kniete« alle«msei»
Lager Md der Pater begann die Loteugebete zu sprechen.

Gar viele Jahre sind seither verstoffeu. Auf dem
Grabe de» redlichen Dieners wucherte üppiges Heidekraut.
Traurige Zeiten waren über uns gekommen; ein Sturm hat
deu friedlichen, stillen Herd tu meinem Dörfchen zerstört.
Pater Ludwig ruht längst im Grabe, auch Laut«Maryuia
haben fie schon im Schoß der Erde geborgen, ich verdiene
mir mit der Feder mühsam da» tägliche Brot, und Hanna. .

Lei der Erinnerung au sie beginnen die Tränen heißer
zu fließen.

Hanna.
AIS mir der alle Mikoiai auf seinem Totenbette Hanna

M» Herz legte uud fie meinem Schutze auvertraute, war
ich 16 Jahre all, uud sie war kan« ein Jahr jünger als
ich, also noch ein halbe» Kind. Fast « tt Gewalt mußte
ich sie vou dem letzten Lager ihre» entschlafenen Großvater»
fort tu die HauSkaprll« führen. Die Türe derselbe« war
weit geöffaet, vor dem alten vyzaatiutscheu MattergolteS-
bild brannten zwei Kerzen, deren trüber Schein die tiefe
Dämmerung, die über dem Altar lag, nur matt erhellte.
Da» vom Schmerz gebeugte, vom» einen»nd Nachtwache»
völlig ermattete Kind legte sein arme» Köpfchen au meine
Schulter̂md so verweilten wir iu ernstem Schweigen.

ES wm spät geworden; in dem au die Kapelle stoßen¬
den Saal verkündigte der Suckack tu der alten Danztger
Uhr mit heiserer Stimme dte zweite Stunde nach« Itter-



tzM «, strategische» md taktische» Mittel iu all denjenigenMillen. wo für die deutsche nationale Wirtschaft Verträgeoder vereiubaruugeu» it «obere« Weltaatlouea ge-schroffe« »erde« müffm zvr Sicheraog der gegeosettigevAbsätze» «ad LvStavsche» von Roh- uud Fertigprodukten.
Derubnrg schloß, lobe« er o« die Unterstützung derdeotsche« Saasmauuschast bei Leo Bemühungen der Regie¬rung bat, die Kolonien zur Entwicklung zu bringen, Be¬sinnen«üffe die Arbeit mit der Organisation der Ver¬kehrswege, da» sei die Frage der Stunde. Die deutscheSaufmauuschaft»Sge überall im Reich die Ueberzeugmgverbreiteu, daß er sich iu der deutschen kolonialen Bewegungum eine nationale Frage allererfteu Ranges haudle.
Die Rede, uameutlich gegen Ende« it steigende« Bei¬fall unterbrochen, fand minutenlangen stürmischen Beifall,

Händeklatschen und Hochrufe. Kämpf dankte für deuBortrag uud sagteu. a.: LS ist eine alte kaufmännischeDevise Wägen uud wagen! Der Kaufmann muß seineKräfte, Verhältnisse und Ziele abwägeu, uud muß dannwagen, da» seinen Zielen entsprechende Kapital io Uuter-
urtzmuugeu zu stecke». Die Kolouieu find kaufmäouisch,Uoteruehmuugeu. Indem wir sehen, daß die deutsche
Kolonialverwaltuug iu zielbewnßte Hände gelegt wordenist (Stürmisches Bravo und Hochrufe), in die Hände einesManne», der aus unfern Rethen hervorgegangen ist (Er-ueuter Bravo), uud von de« wir überzeugt smd, daß erdie kaufmännischen Brandsätze auch iu seine« neuen Amt
aufrecht erhalten wird, dürfen vir uns alle der Ueberzeug-uug hiugebeu, daß jetzt nach de» Grundsatz: Wägen uudwagen! verfahre» wird seiteu» der Kolonialverwaltuug,und daß unter verständiger, vernünftiger Leitung die Ko¬louieu sein uud bleiben werden ein Fortschritt in der deut¬
schen Kultur uud der Entwicklung des Deutschen Reiches.
(Lebhafter Beifall.) (Frkf. Ztg.)

DieMeichstagswahl.
Dt« B «rri «H«r»»a«« de» Dentschr» P « 1rifür dt« M«ich»t«>»zvahl. Bon feiten der Leitung der

Deutschen Partei erhielt der . Schwäb. Merk." folgendeMitteilung: Die von der Deutschen Partei unternommeneEiuiguugSaktio» hat wenigstens noch zu eine» trilweiseuErgebnis geführt. Ein allgemeines Zusammengehen derdrei Parteien, Konservative-Bauernbund, Deutsche Parteiand LolkSpartei, ist bekanntlich gescheitert. ES -lieb der
Deutschen Partei »ach Lage der Sache nichts anderes« ehrübrig, als durch Souderverrivbarnugru»it beiden Parteienwenigsten» die Kampsfläche zwischen den drei Partei« znverringern. Die leitenden Gesichtspunkte waren: 1. Auf¬teilung der drei der Sozialdemokratie abzuuehmeudeu Wahl¬kreise4, 5 uud 10 unter die drei Parteien. 2. 1» weseut-
licheu Wahrung de» Besitzstandes, soweit nicht«in zu er¬wartender Kampf zwischen Koufervativeu-Baaerubvudj undBolkSpartei auch für die Deutsche Partei eine besondereStellungnahme notwendig»achte. Diese Gesichtspunktelegten der Deutschen Partei eine große Selbstverleugnungauf, da ihr Besitzstand sich auf ein einzige» Mandat be¬schränkt. Die Deutsche Partei hat i« Interesse der Sacheauf di«Durchführung von an sich berechtigten höheren An¬
sprüchen verzichtet. Die nach beide« Seiteu getroffenen
Vereinbarungen haben nun ergeben da» schon bekannte Ab¬
kommen mit der BolkSpartei. «S lantet: 1. Die Volk«.Partei wird von der Deutschen Partei unterstützt iu 4Wahl¬kreisen: 6, 8, 9, 10. 2. Die Deutsche Partei wird vonder BolkSpartei unterstützt dr 2 Wahlkreisen, 2. uud 5.Da» zwischen deu Parteileitungen vereinbart« Abkommen
der Deutschen Partei« it den Konservativen uud de» Bauern¬bund ist folgendes: 1. Die Deutsche Pattei fordert ihre
Parteigenossen in deu Wahlkreisen3, 4, 11, 12 aus, dieKandidaten der Konservativen uud de» Bauernbund» tat-kräftig zu unterstütze». 2. Di« Konservativen and der
Bauernbund sichern ihrerseits der Deutschen Partei tat¬
kräftige Unterstützung in den Wahlkreisen2 (Lauustatt), 5(Eßlingen) Md 14 (Mm) zu.

Die Proporzwahleu.
Ergebnis der Oberamtsbezirke.

Schwarzwaldkreiß.

Balingen
v

5142
LS
1937

8
15748

V
27161 5485Calw 8183 11621 5389 10230 314

Freudeustabt 17292 2166 6736 16664 763
Herrenbrrg 1499 1S496 2127 6389 2535
Horb 488 565 260 3078 25639
Nagold 3452 18328 1853 11505 2170
Neuenbürg 6872 2286 14517 13219 449
Nürtingen 8002 14164 14962 8807 1105
Oberndorf 3533 468 9905 11714 22280
Reutlingen 15507 2839 21385 22350 2733
Rottrubnrg 1974 3401 4201 7936 25462Rottveil 8273 184 10264 13166 30687
Spaichiogeu 865 16 951 5406 20669
Sul, 4301 5194 6236 8135 2371
Tübingen 8959 7757 8449 84312 1530
Tuttlingen 3037 1390 16171 13714 12564
Urach 5318 18271 10685 13563 512

Liberach
Donaukreis

3568 192 1509 3659 46204Blaubeuren 4597 8251 1538 5428 10204
Ehingen 2279 160S 712 1854 34837
Geislingen 12611 4520 11925 «337 19733
Göppingen 11733 9017 Sk>859 13018 7472
«irchheim 6485 10320 10964 11049 278
Lanphei« 2067 1982 1050 1756 38477
Leutkirch 683 225 246 2835 34233
Münfiugeu 988 6012 1041 15900 14078
Ravensburg 3149 1652 2723 3263 46818
Riedlingeu 537 659 362 2495 88280
Sonltzan 876 47 606 5754 35358
Tettnaug 2039 76 1040 1882 36680Ul» 10438 15630 10008 19457 13642
Waldsea 859 16 606 1577 41752
Wangen 722 105 247 1723 31283

Backnang
Neckarkreis.

" 2185 15308 8490''13347° 756
Besigheim 1638 11389 9288 21326 273
Böblingen 2810 7666 10194 15075 856
Braüeuhei« 2235 17860 5519 12455 3102Cannstatt 11669 3073 17773 6172 2376Eßlingen 18611 4946 42489 11584 6582Hellbraun 6895 12807 44057 88865 10397
Leouberg 1657 22336 13525 10967 1523
LndvigSburg 10677 14682 80588 21124 1972
Marbach 2448 22997 6481 11101 121
Maulbronn 3809 8551 11373 23424 192
Neckarsol« 2828 12474 3592 10387 25369
Stuttgart-Stadt 75715 16804 163915 61056 24363
Stnttgart-Amt 12150 8950 42064 11417 752
Vaihingen 1278 16406 3083 13871 40
Waiblingen 3393 16109 9289 11871 236
WeinSSerg 662 16806 3817 12096 826

Aale«
Jagstkrei«.

2290 915 13690' lAM 2656-
LrailShei«
Ellwasgen
Gaildorf
Gerabrouu
Smüud
Hall
Heideuhri«
KünzelSan
Mergentheim
NereSheim
Oehrtuge»
Schorndorf
Welzheim

1087
1494
1991
1107
1697
2335
5328
3069
5046
3321
1597
4634
5783

14699
1337
9847

14491
2130

17721
12026
13331
13902

489
25923
9692
6039

1344
137

1282
2740

12796
62234
23533
1480
1841
195

2421
10178
6186

17133
2378

14696
24185
6714

12563
18730
9665
7724
3434

14907
14876
8790

4316
45840
2094
905

36196
2450
2879

20609
18029
27660

730
151

2703
nacht. Ringsumher herrschte tiefe Stille, nur der Schnee-stnrm, der au der eisernen Einfassung der Sirchruseusterrüttelte, md da» trostlose Seufzen md Schluchzen Hamasnoterbrache» dieselbe ab md zu. Ich vermochte kein Wort
des Trostes für sie zu finden md drückte sie nur schweigendau «ich, als ihr brüderlicher Beschützer. Ich konnte nichtbeten; tausenderlei wirre Gefühle md Eindrücke erfüllten
Kopf md Herz, md die verschiedenartigsten Bilder ent¬faltete« sich vor den Augen meines Geiste»; nur riu fester
Gedanke stieg au» de» Durcheinander empor, der, daß ichfür das au » ich gelehnte schutzlose kleine Wesen mit de»
bleichen Antlitz uad deu halbgeschloffeueu Lidern erforder¬lichenfalls»ein Leben lasten md der ganzen Welt deu
Fehdehandschuh hiuwerfru würde. Indessen Sar « einBruder Kazimtrrz gekommen md hinterm» niedergekuiet;
auch ein Teil der Dienerschaft hatte sich eingrfnvdrv. Pater
Ludwig hielt die täglich bei uu» übliche Abendaudacht abmd la» daraus ein Gebet, wir sprachen alle gemeinsam dieRrspousorieu. NI»Pater Ludwig bei» Gebet für die ver¬
storbenen die Ramrv derselben nannte md wir bei Erwähn¬
ung MtkolaiS da» „Selig find dir Loten" sprachen, schluchzte-mua laut auf. In diesem Augenblick tat ich das heiligeGelübde, die Pflicht, die mir der Selige an» Herz gelegt,
selbst mit den größten Opfern treulich zu erfüllen.G» war die»da»Gelübde eine»Knaben, der noch nicht
ermeffeu konnte, wie groß die Beravtwortlichkelt md »ög-
licherweise auch das Opfer war, da» er iu seiner jugend¬lichen. aufopferongSfähigeu Begeisterung ans sich genommen.

Rach de» Gebet gingen wir auseinander, um etwa»

Ruhe zu suchen. Ich übergab Hanna der Haushälterin,der alten WeuzrowSka, dle ich beauftragte, die Nacht betihr z« verbringen, and zwar nicht in deren Kämmerchen,sondern io dem Zimmer, das sie von vm an, als « einePflegebefohlene, bewohnen sollte. Ich selbst verfügte« ich,
nachdem ich die Waise herzlich gekkßr hatte, in das Neben¬gebäude, iu de« ich»it »riul» Bruder md de« Pater
Ludwig wohnte, md das im eigentlichen Herrenhaus- nurdie. Herberge" genannt wurde. Ich entkleidete mich mdlegte» ich za Bette. Trrtz der Traner am Nikolai, dermir sehr Urb gewesen war, fühlte iS « ich iu meiner neuenWürde als Vormund stolz und glücklich. ES hob» ich in
»einen eigenen Augen, daß iS, der sechzehnjährige Knabe,
schon der Schirmer und Schützer eine« hilflosen Wesens,eiu soMe. Ich fühlte« ich als Manu.

(Fortsetzung folgt.)

U«»«o ««»« drslligr « « »»», zur Vorsicht
Wird der Lg. Rnndfch. an« FleuSkmg grfchrllbkv: Am
Eingang de» hiesigen Stauderomis wird mittels Schriftm der Mauer auf dieses Amt hkngewkesro; au dieser selben
Wand Lestvdet sich nun riu Aufzug. Um die Vorüber-
gehenden auf diesen Auszug aufmerksam zn machen, stehtwie»orgeschriebev, an der Want: Borstchll und da» zwei¬mal. Run steht die Sache folgendermaßen avS:

Borstchll BorstchllZu« Standesamt.

UoMifche Hleberficht.
M «hr«r« Bischof« wolle» auf dem io nächster Zeit

stattstudeudea sranzöstscheu BischofStag beautragru, mit der
Regiermg wegen«tue« moduS vtveudt zu verhandeln, nachdem»eutgsteus die Kirche»zur Berfügmg der Klerus vleibursolle». Zurzeit befinde« sich bereits 5000 geistliche Semi-uaristeut« aktiven Heeresdienst. — Gegen das Berdotjeder̂ äußeren KultuSkmdgtbuvg bei dru Begräbnissen,das der kollektivistische Semetuderat von Brest erlasse« hat,habe» die dortigeu Geistliche» io deu Kirchen etueu Protesterhobeu uud die Gläubigen aufgefordrrt, energisch ihre
Wünsche iu dieser Hinficht dem Stadtrat zu« Verständniszu bringen. —In LonrdeS hat sich der Vertreter dt» Se¬
questers iu der Grotte eingestellt, «» Besitz von sämtlichemVtrmögeu zu ergreife«. Der Verwalter protestierte zuerst,dauu aber lieferte er auf Befehl des Bischofs vou Larbe»die Pachtverträge aus, die RrchumgSbSchrr jedoch nicht.

Di« Unznverlässigkeit s»zi«lde« »rr»ttsch«rN»G«ft«llt«r wird soeben durch ein neue», krasse»Beispielerhellt. Die Frankfurter. BolkSstimme" weiß«Smlich zumelde«, daß bei Mittler md Sohu demnächst. eine neue
Wahlschrlft der Regiermg" io Form einer Broschüre, be¬titelt . Die Wahrheit über dis deutsches Kolonie«" erscheinensoll. Da» sozialdemokratische Blatt ist l« Besitz dieserSchrift, bringt daraus lange Auszüge md polemisiert ge¬
hässig dagegen. ES muß also iu der erwähnten Druckereiei» Abzug der Broschüre gestohlen md dem Frankfurter
Sozialisteublatt übersandt worden sein. Dieser Vorgang istein neuer Beweis für dir moralische Verworfenheit derSozialdemottatie.

Di« si»«tttch« Bekämpf««- per T«berI»I»se
erschöpft sich in Hessen nicht mit Aufklärungsarbeit mdAoordnmge«. Da» hessische StaatSmivisteriu» hat viel¬
mehr iu seiner letztes Sitzung beschlossen, iu den nächst¬jähriges Etat zu« erstenmal Staatsmittel zur Bekämpfungder Tuberkulose einzustelle».

Di« Urermtz«« i« Jt «N«» « «tzr«« sich. In Ca-tauzaro kam eS zu ei«-« Zusammenstoß mit de« Militär.SS wurden mehrere Prrsonm verwundet. In ISveua griffdie Bevölkerung wegen der Einführung einer neuen Steuer
das Rathaus cm und vrrsschte, eS in Brand zu stecken. ESkam zu eine« Zusammenstoß« it dem Militär, wobei einSoldat schwern»d mehrere andere leicht verletzt wurden.

D«r Smir v»« Afgherreift«« stattete iu Agra de»
englischen vizekönig seinen formellen Besuch ad. Der » ize-
könig geleitete deu Emir za dem Stlberthrou in der Audienz-Halle, iu der sichs. a. auch Lord Sitcheurr eiugefmdeu hatte.Der» - ege» de» B «re»«v,rsieher Wiftutz«wegen angeblicherA«?lirferurrg amtlicher Schriftstücke- ein-
gel eitet gewese ne Strafverfahren ist eingestellt worden.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt«rd Land.

Nagold , 14 Januar.
Wei«k,«tr»lle. Einem Wunsch derK. Zentralstellefür die Landwirtschaft entsprechend hat da«Justizministerium

die Staatsanwaltschaften der Landes angewiesen, dev zu¬ständigen Obrrämteru Mitteilungen über den AnSgaug mdda« Ergebnis der Anzeige« bezw. der Strafverfahren wegen»erfehlmgeu gegen das » eiugesetz zugeheu zu lassen. DleOderämter werden dauu diese Mitteilungen der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft üdrrmittelv. welche bekanntlichdie dienstliche Aufsicht über die Wriusachverstäudigeu führtuud sie über ihre Aufgaben instruiert.

* Bom Tage . Bischof von Keppler auS Rottenburg trafgestern abend S Uhr von Bollmaringen her im Wagen hier rin;er besichtigte zunächst den Neubau der katholischen Kirche und stattetehieraufdemHorrn Dekan Römer »inen Besuch ab. Erstieg im Hotel Postab. — Aus Anlaß - er heutigen Einweihungsfeier für die katholisch»Kirche find viele Häuser beflaggt. — Wie wir hören ist gestern abendHerr vr . meä . Ztmmermann (früher in Halterbach) a«S Biktoriain Kamerun hier eingetroffen.

—t. Eph««fe«, 14. Januar. Das Sammeln vonTannenzapfen,  das infolge der bedeutenden Schueesälleim Dezember eine Unterbrechung erlitt, ist nun wieder iuvolle« Gang. Die Nachfrage nach Tannenzapfen ist immernoch eine lebhafte. Eine hessische Samenhandlung gabeine» hiesigen Unterhändler dev Auftrag, au Tauuevzapfeoavsznkausev, was geliefert werde» kann. Während imNovember pro Ztr. 1 40 H für die Zapfen bezahltwurden, steht jetzr der Preis auf 1 70 i« BrrkanfS-ort. Für gewandte.Noggeln" ist somit Gelegenheit pr
lohnender Arbet geboten.

Herre«perg» 13. Ja«. (Kan.) Die » anarbeitev
zur AaSfShruogderGäuwasserversorgaugSgrnppe(2.Sektion)stad öffentlich zur Vergebung ausgeschrieben. Nach dem
Kosteovorauschlag beirasen die Erdarbeiteu 69 495 dleBrtoukrnügSarb-ttcu 26488-W. —Letzten Freitag drohtein Oeschelbron» ein Brand dadurch auSzudrechr«, daßKleidungsstücke, welch- zu nahe am Ofen aofgehäsgt waren,iu Brand gerieten. Das Feuer wurde jedoch rechtzeitig
entdeckt md gelöscht. — Heute ging die Gründung einerfrei« bchmirdeiunnug für die Schmiedmeister des Bezirk»
Herreuberg vor sich. — Ferner hat die Bavmgätturrver-
eiuiguvg de» Bezirk»Herrenbrrg ihre» Beitritt zu» Laude»-baumgättuervereiv beschlesiev. —Heute stellte sich der vomBauernbund md deu Konservative» ausgestellte Kandidatfür deu 7. RekchStagSvahlkreiS. Oekovomierat Adlung-Sindlingen den Wüblrrn vor. Die Beesammlvvg war auchvou außwärtS sehr gut betucht ovd der Kandidat fand« itseine« Programm fteundliche Aufnahme. LaudtagSadg. Fr.
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«Sr, « Vf sprach über die politische Laget« deutschen
Reich und die kommende ReichStagSwahl.

r M»tte»»«r«. 11. Ja »- der heute vormittag
«ater de» Borfltz des hochwürdigsten Bischof» abgehallmen
«Zl ewe» Vertreters de» bischöflichen Ordinariat» zur
«sten Kammer warde Herr Domkapitular Do«pfarrer Roser
gewähl̂ ^ 12, Jan. Heute«nrde da» seit Jahr-
«buten gesnchte Römerkastell de» alten Sumel-eenua
von Dr. ParadeiS im « arten de» LaudeSgesäuguiffeS
entdeckt. Daß e» fich tatsächlichu« da» Römerkastell
handelt, ist von den Professoren Dr. «nudermauu und Nägele
von Tübingen bestätigt worden.

r. »re«d«»ft»vt, IS. Ja ». Der al» originelle und
dichterische Persönlichkeit auch über die schwär,«roten Grenz-
vfähle hinan» bekannte und beliebte Schwarzwälder Dorf-
schnltheiß Friedrich» eilhar , von WMendorf feiert
hevit seinen 85. GebnrtStag. Er ist geborener Schömberger
und mögei« engen Anschluß au seine Heimat-Gemeinde diese»
und noch andere frohe Festtage erleben!

«va», -lisch« L«ud-»sY»»de.
Ja ihrer ersten geschäftlichen Sitzung am Freitag hat

sich die 7. evangelische LandeSsyuode in de« Präfideuten
de» StruerkollegiumS und früheren Vorstand deZ statistlscheu
Landesamts. v. Zeller , einen Präfideuten gewählt; von
den 56 abgegebenen Stimme« fielen ans ihn 54, zwei weitere
Stimmen ans den LaudgerichtSprästdentenv. Nestle. Zu«
Vizepräsidenten wurde Pros. v. Häring mit 52 Stimmen
gewählt. Ritgeteilt wurde, daß zu weiteren ordentlichen
landesherrlichen Sommiffare» der Synode vom König be¬
rufen worden find: Konststorialprästdeutv. Saudberger,
Direktorv. Sr afft , Oöerhofprediger Prälat v. Kolb und
die Oberkonfiftorkalrätev. Römer, v. Rerz und Fiukh.

Bet der BeratungM Rechenschaftsbericht» de»
SyuodalauSschusse» gabe» zunächst eine längere Debatte
stier die Rittetluugru kn Betreff der Leitung de» evange¬
lischen Bolksschulwesen» durch da» Konsistorium.
Hier erhob Prof. Dr. Hieber Widerspruch dagegen, daß
der ShnodalauSschnß au» Anlaß der Beratung der Volks«
schulsovelle Bedenken gegen dir LoStrenuuug der Oberschul¬
behörde vom Konsistorium geäußert hat. Hieb» sagte, er
wolle auf die Sache jetzt nicht näher eiugeheu, aber doch
betonen, baß er die LoStreurrnug der Oberschulbehörbe vom
Konsistorium für durchaus sach«und zeitgemäß«nd im Inte¬
resse der Kirche und der Schule für notwendig rmd heilsam
halte. Dekan Römer von Nagold stellte fich tu der Sache
selbst auf einen ähnliche» Standpunkt; er äußerte aber Be¬
denken dagegen, daß der geistliche OrtSschuliuspkktor, an de«
da» »ürtt. Bolk in seiner überwiegenden Mehrheit sesthalten
wolle, von einem uichtgeistlkcheu BrzirkSschuliuspektor ab¬
hängig sein soll. Diese Ordnung der Ding« wäre aus die
Sauer jedenfalls nicht haltbar und müßte dazu führen, daß
die OrtSschulausstcht ganz fiele. Souststorialprästdeut von
Saudberger wie» daraus hin, daß eine neue Schuluovelle
zur Zeit wieder vorbereitet und bei« Landtag eingebracht
sei, daß die Synode daher in de« gegenwärtige» Augenblick
nicht klar sehen könne; wollte sie aber eine« Beschluß fassen,
so wäree» asgezeigt, de« Minister de» Kirchen«und Schul¬
wesen» Gelegenheit zu geben, dieses Besprechungen beizu«
wohueu. Er stelle der Synode daher anheim, die Beratung
dieser Frage vorläufig auszusetzev. Ein Antrag des Abg.
Dr. Hieber, die Sache von der hrutigeu Tagesordnung
abzusetze», gelaugte hieraus einstimmig zur Annahme.

Bei den Miteiluugeu de» Rechenschaftsberichts über die
Begründung des Deutschen Evangelischen Kirchen«»»«
schasse» gab OSerstudienrat Dr. Egelhaaf de« Bedauern
darüber Ausdruck, daß der erste Schritt, de» dieser Kirchen«
ausschnß tun mußte, und der in einer Kundgebung gegen
Ae Aushebung des8 3 de» JesuiteugesetzeS bestand, ein
vollständiger Mißerfolg war und daß die entscheidenden
Fattoreui« Deutschen Reich fich über diese Kundgebung
m ein« Weise htuweggrsrtzt hätte», die den Eindruck einer
souveränen Verachtung erwecken mußte. E» sei zu
wünschen und zu hoffen, daß das Votum des KircheuauS-
schnsseS künftighin besser brachtet und nicht lediglich von
politischen Gesichtspunkten auS beurteilt werde. Die Frage
oer Feier de» GeburtSsesteS des König», diei» Bericht
de» ShaodalauSschvffeS gleichfalls berührt wird, wmde zur
vorlänstgeu Behandlung zunächst auch au die Sommtsfiou
rür Lehre und KaltnS verwiesen. Was die Frage der Staats«
psarrhänser aubelangt, so wurde von verschiedenen Seiten
ver Wnnsch nach einer größeren Beschlesnignvg der Basar«
betten ausgesprochen, damit die Pfarrstelleu sicht so lauge
unbesetzt bleiben müssen. I « Zusammenhang damit wurden
auch die AnMlungSverhältniffe der unständigen Geist¬
lichen, die in jüngst« Zeit in der Presse usv. als sehr uu«
befriedigend geschildert worden waren, erörtert. Die Ober«
kouststorialrät« v. Römer undv. Merz machten hierüber
eingehende Mitteilungen, au» welchen hervorgeht, daß fich
die AustellnvgSverhättuiffe gegen früher, wo dieselben infolge
der übergroße» Promotionen in den Jahren 1885—1896
besonders ungünstig waren, etwas gebessert haben.

5- Et «tt, «rt , 18. Jan. Heute nachmittag erschoß
ficht« « ableuberg die Ehefrau de» «kkordautrv Johann

nachdem fie ihren Raun , der, vsu einer Be-
«rbtVMg nach Hanse zurückgekehrt. auf de« Sofa schlief,
mit eine» Revolver erschossen hatte. Die Frau war
schon nnigemal zur Beobachtung ihres Geisteszustandes in
ein« Joreuzelle ustergebracht worden. Beide waren so«l ort tot.
^ D*-5*? ** «ul den8. Februar, au
dem 25 Jahre verflossen find seit de» fTode«erthold Auer«
LrchS, lass« Freunde drS BrrfafferS der bchwarzwälder

Dorfgeschichten an seine« SeburtShause ln Nordstetten,
O«. Horb, eine« edeuktafel anbriugeu. Die Tafel wird
nach de» Entwurf von Oberbaurat Prof. Jaffoy in Stuttgart
ausgeführt von der galvauoplast. Kuustaustalt ider Württ.
Metallwarenfabrik in Geislingen und zeigt über einer ent«
sprechende« Inschrift das von Lorbeeru«rah« te MduiS
de» Dichters in jüngeren Jahren nach dr» Marmorrelief
i« Schiller«useu» zu Marbach, da» bekanntlich auch den
gesamten literarischen Nachlaß»erthold Auerbachs besitzt.

r. Metzingen, 12. Jan. Durch den bekannten Unter«
ueh»«r Rückgauer wird hier gegenwärtig ein städtisches
Gebäude gehoben und vo« Platz geschoben. Da» Hau»
soll 95 m weit vo« alten Platz weggeschokeu werden und
ist pro Stunde einw Schiebung vorgesehen.

r. UI« , 14. Jan. Der bekannte Dichter in Hohen«
toher Raudart, (Aus e« scheine Hohenlohe. vom alte
Säwele rc.) Obersteuerrat Wilh. Schräder beging gestern
seinen 60. Geburtstag.

Serichtssasl.
Tübingen, 12. Jan. Straskanunrr. A« 22., Ott.

nachts fuhr ver Schloffergeselle Matthias Rath aus Pfalz«
graseuweiler«it seine» Motorradet« Walde aus einen
a« Wege stehenden Holzvageu auf, erlitt einen Schädrlbrnch
und starba« andern Morgen. Diesen Tod fahrlässiger Weise
verursacht zu haben war de« BScker«eister Karl Anwärter
von Pfalzgrafenveiler zur Last gelegt. Anwärter hatte väm«
lich auf jener Straße seinen geladen» Holzwageu unbeleuchtet
stehen gelassen. Er bestritt jede Schuld. Anwärter wurde
zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. — Wegen fahrlässiger
GefaugeneuSefreiung wurde der A« tSgertchtSdieuer und
Sefaugeneuwärter Alois Krug kn Herreuberg zu 10
verurteilt. ES wurde als erwiesen augeuo««eu, daß de»
verhafteten Schirmfl'ckersohu Engelbert Leruer au» Blum¬
berg sein Entweichen aus de» anttSgerlchtltchruGrfäugaisse
in Herreuberg auf die Fahrlässigkeit des Krug zarSSzu«
führen sei, sofern er es vorschriftswidrig unterließ, die Türe
der Zelle durch Einlegen der an derselben angebrachte«
Stecker sowie die HanStüre des GrsäuguiSgebäudeS zn ver¬
schließen. — Wegen der auf de» Septe«berjahrmartt in
Herreuberg einem dortige» Polizeidieuer öffentlich zage«
fügte« Beleidigung verurteilte das dortige Schöffengericht
die HäudlerSehefrau Esther Kurz von Stuttgart zu3Lagen
Gefängnis. Sie erhob Bernfnng, worauf eine Geldstrafe
von 15 ^ über sie verhängt wurde.

r. Heidelberg, 11. Januar. Der Stuttgarter Hss«
theateriurendavt Gau» Edler Herrz» Pntlttz , sowie der
Redakteur Dr. Piper , die, wie erinnerlich, am 23. Ott.
v. I . einer Schauspielerin wegen ein Pistolenduell, da»
übrigens eine« unblutigen» erlauf nah», auSgesochten hatten,
wurden von der hiesigen Strafkammer zu je vier Monaten
Festungshaft verurteilt. Das Duell« tt zweiuralkge» Kugel«
Wechsel hat, wie die Verhandlung ergeben hat, bei» Speyrer-
Hofa« Bormittag de» 23. Oktober stattgefuudev.

Deutsche- Reich.
Gtr«ßb«»g, 12. Jan. Die Zahl'der Opfer der

Braudkatastrophe in GeiSpolShri« beläuft fich un.mehr,
nachdem das schwerverletzte Mädchen Spritzer seinen Brand-
wunden erlegen ist, aus 22. Die Aschenreste der 21
jugendlichen Opfer find in einer Kiste geborgen worden, di«
t« « »»eindehause aufbewahrt wird. Die Beerdigung findet
a« Moutaq vor« ittaq statt.

Gtr «tzb«r>, 11. Jan. DaS Gericht von Jllktrch
stellte nachfolgende Toten liste fest: 6 Knaben ln Alter
von 15—17 Jahren fehlen: Jakob Speißer, Albert Vieth,
Josef volley, Josef Weber, Engen Fritsch, Jean Bau«.
Die toten Mädchen, die1 bl» 2 Jahre älter waren, hießen
Sofie Spießer, Katharine Schaal, Jssestue Schneider. Marie
Biethmauu, Mathilde Herrneavn. E«ilt«Wrimauu, Jsstfiae
Nutz, Brigitte Herrmavn, Jssestue Spießer, Elise Spießer,
Margarette Oswald, Katharine Heitz, Mathilde Ostertag,
Gertrud Arnold und Marie Spießer: zusammen 21 Tote.

11. Jan. In Rulzhei« zertrümmerte
der 35jährtge Sohnd«S Landwirts Wagner seinem schla«
senden 70jährigen Later de« Schädel. DaS Motiv ist
ein vorauge-angeuer Streit im Wirtshaus. Der geisteS«
schwache Täter ist flüchtig. Da» Aufkommen de» LaterS
wird für unmöglich gehalten.

Niel, 9. Jan. Ungeheure Fänge von Sprotten
und Heringe«, wie solche seit laugen Jahren nicht zu
verzeichnen waren, werden seit einigen Lagen in der Kieler
Fvhrdr gemacht, und stellenweise war e» dev Fischern ge¬
radezu unmöglich, ihre überfüllten Netze ordnungsmäßig
etuzvziehev, denn Rücken au Rücke» dicht gedrängt füllen
seit den letzten Sturmtageu die Fische in ungezählten Mengen
dte Flut. Heute nacht allein wurden etwa acht Millionen
Stück, unter Düsternbrook sogar« tt eine« Wadeuzuge
sieben, « it eine« andern fünf LootSladuugeu gefangen.
Den ganzen Lag über kamen noch immer neue Zufuhren
von Booten, Motorfahrzeugen und Dampfern auf de» hie«
stgen Markt. Trotzdem ist der Preis für die Fische, be«
sonders aber für die Räucherwareu ständig et» ziemlich
hoher, deuu der Ring der Räucherer weiß zu verhindern,
daß selbst das im Uebermaß vorhandene Nahrungsmittel
nicht za billig wird.

Ausland.
Haag, 11. Jan. Nach einer amtlichen Meldung

ans Atsch in trat an der Südküste der Insel Simenlu
eine sehr große Ueberschwewmrrug ein. Vier¬
zig Personen haben hier und ans der Insel
Tava insgesamt dreihundert Personen ihr
Leben eingebüßt.

Ltzerbonrg, 11. Ja». DaS Unterseeboot , Al¬
gerien* ist im Arsenal gesuuke». Niemand befand sich
au Bord. Taucher sahene» auf de» Grunde drS Beckens
auf der Steuerbordsette liege». Der Rariuepräfett littet
Untersuchung ein.

Vermischtes.
Gin pfiffiger« »söha»- wi»t. Einen höchst orig!«

uelleu wen» auch nicht eiuvaudfreieu Trick hat ein Lasötier
ersonnen, vm fich Gäste für fein vor kurze« im Süd westen
Berlins eröffaeteS Lass zu verschaffen. Er erließ eine Hei«
ratSauzeig«, wonach eine junge Dam« i» Alter von 23
Jahren « tt einem vorläufige» Bermögrn von 30-—40 000
Mark, Tochter eines.mehrfachen* Hausbesitzers, ans de»
nicht«etz ungewöhnlichen Wege der Annonce einen paffen¬
den Lebensgefährten suchte. Natürlich meldeten fich viele,
die bereit waren, den Lebensgefährten abzugebeu. Jeder er»
hielt darauf seinen textlich übereinstimmende»Brief milder Ant¬
wort, daß betreffende junge Dame keine Freundin von vielen
Schreibereien und Förmlichkeiten sei und daher eine münd¬
liche Anssprache Vorzüge. Zu diesem Zwecke bäte sie den
pp. Herrn. übermorgen* im LassX. zu einer bestimmten
Zeit zu sein; als ErkeuuuugSzeichku trüge die Dame den
Brief ia der Hrud. Die Herren stellten fich pünktlich
ein und warteten— natürlich vergeblich. ES waren
ihrer nicht wenig, die ans diesen Schwindel htueiuge«
fallen waren. Auch für die Weiblichkeit Var kn der¬
selben Weise gesorgt worden, und manch hübsches Kind
betrat das Lokal, um des kennen za lernen, welcher fich in
Hymens Fesseln schlagen zu lassen bereit war. Aber auch
dte Damen erwarteten den. reichen Bräutigam*vergeblich.
Der pfiffige CasStier aber rieb fich verstohlen dte Hände
vor LerguSgvu.

D«g Gehet« »!» be- tönende» Heize», der
hölzernen Musikinstrumente«nd ihre» Baue» schien jahr¬
hundertelang völlig verloren. Kein LirtnoS, der etwa» an
fich wagen konnte, wollte seinen GeulllS an eine« nrueu
Instrumente erlahmen lasse« und strebte zunächst nach einer
Geige, der schon ein anderer berühmter Reister einen seeleu-
vollen Ton eiugehancht hatte. Andere munkelten, daß eS
ein Geheimnis tu der Konstruktion gäbe, welche» dte neueren
Geigenbauer nicht könnte«. I « besonderen Kezohlte»an
ungeheure Preise für die Violinen vo» Amatt, Stradivari
Striuer und anderen Künstler«, veil sie ihrer leichten Au-,
spräche und ihres unnachahmlichen WohlklaugeS wegen
ganz unerreicht dsstünden. Die neuere Wiffeuschast, die tu
alle geheimen Dinge ihre Nase steckt, hat indessen bekannt¬
lich gefunden, daß eS»nr auf rin vollkommenes AuStrocknru
der Holzfasern und deren möglichste Befreiung von allen
harzigen, öligen und sonst die Zwischenräume der Fasern
verkittenden natürlichen Bestandteilen de» Holzes««kommt,
um ihnen das höchst« Bermözeu drr Mitschwingnvg oder
Resonanz zu verleihen. Wenn diese Lockerung de» inneren
SefügeS der oxydierende« Wirkung der Lust allein über-
lassen wird, so können bei aus frische« Holz verfertigte«
Geigen, Cellos und» äffen wohl au die 50 bis 100 Jahre
vergehen, bi» die höchste Klaugfähtgkett deL Holzes erreicht
wird, ein Umstand, den der berühmte Geigenbauer Stradi«
vari in Tremoua wohl gekannt zu haben scheint; wenn«au
erzählt, saß er das Holz alter Ktrcheustühle, Stützpfeiler
u. dgl. für seine Fabrikate augekauft habe. In »euerer
Zeit ist «au indessen daraus gekommen, das Holz eine»
künstlichen SlleruagSprozeffe zu unterwerfen, und der erste,
der ela solches Bersahreu gegen 1874 angewandt hat, scheint
ein Professor Tuzzi gewesen zu sein. Dessen Bersahreu ist,
soviel bekannt, nicht der Oeffeulltchkeit übergeben worden
und soll in einer Behandlung de» Holzes«it überhitzten
Dämpfen bestehen. Was sonst der Sauerstoff der atmos¬
phärischen Lufti» Lause langer Jahre vollbringt, wurde
nach eine« patentierten Bersahreu(1881) des Piavosortrfabri«
kantenL. Rens in Stettin im verlaufe eines halben oder
ganzen Tages durch die Einwtrkong reinen, ozonisierten
Sauerstoff» auf das erwärmte Holz hervorgebracht. Die
Holzbretter werden zu diesem Zwecke in einen großen eisernen
Stffel gelegt, in welche« sie, ohne fich zu berühren, über¬
einander so liegen, daß dte Gase ihre gesamte Oberfläche
frei umspüleu. In diese« Kessel setzt»au sie zunächst 13
Stunden laug der Eillwirkvng heißer Luft an», vm dte
Feuchtigkeit ans ihnen zu entfernen. Sodann wird der
Seffel verschlossen, nochmals durch die darum er befindliche
FeuermrgSanlage erwärmt und die Luft ausgepumpt. Hier¬
auf wird der Krffrl« it Sauerstoff gefüllt, der durch elek¬
trische Funken ozonisiert wird. Diese Funken springen in
beständiger Folge zwischen zwei Plativspltzeu üder, welche
die Eadpole zweier durch SlaSröheu in den Kessel geleitetes
Drähte bilden. Drr so ozonisierte Sauerstoff wirkt so
energisch aus da» erwärmte Holz ein, daß er dte störende«
Harz«, Oel- oder sonstigen Bestandteile in 12 bis 24 Stun¬
den statt in ebenso vielen Jahrzehnten verzehrt.

Landwirtschaft, Hasdrl«rd Nerkdr.
r. Cannstatt , IS. Jan . Bei der letzte» Häute - und Fell«

Versteigerung im hirfigen Schlachthaus wurden folgende Preis»
erzielt-. Für Ochsenhäute 54- 54' /, Stierhäute öS' /,—SS'/, -f.
RindShäut« 57'/,—62 Farrrnhäut, 4S- 54' /, S per Pfd.. für
Kalbfelle5 8V^ bi» 11 50 H per Stück, « erkauf lebhaft.

müsse« — um noch Aufnahme zu
^ finden— längsten- dnrmittng-

8 Uhr aufgegeben werden.
Hiezu der. Schwäbische Landwirt* Nr. 1.

Druck und Verlag der » . W. Latser 'fchen Buchdruüerei (Heust
Zatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwottlich: K. Paar.
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W KkichMMH.
Unterzeichneter Kanaickat cler deutsch -konservativen Partei unct des kundes der Land¬

wirte für die Reichstagswahl erlaubt sich hiemit, zsir Wähler der unten aufgeführten Gemeinden sowie
aus den Nachbar-Orten zu nachfolgenden

^nklLr -VersninmIungen,
in welchen er über sein Programm Auskunft geben wird, freundlich einzuladen:

1. für den 15. Januar
L) nach LakI»» iL8Si» auf nachm. L LII»r in den Gasthof zum „Asiahsrii " ,
b) nach auf abends E» UH»i* in den Gasthof zur ^

2. für AllttHU««!» den 16. Januar:
L) nach auf nachm. L UH»i» in das Gasthaus zum „Lamm " ,
b) nach auf abends ^ in das Gasthaus zur „Traudr " .

Adlung, Kekonomierat in Sindlingen.
Die Gt «d1,e« e1»tz- R «g»ld facht eium jungen, diensttanglichrn

Zuchtsarren
Origiaal-Simmeotaler Abstammung zu kaufen.

Offerte find zu richten au >78
Stadtpflege Nagold.

N «t »IV, 14. Jauuar 1907.

I 0ÄV8-LllL0iKV.
8t » 1t lrvsoiiÄvrvr

Verwandten,Freunden uud Brkauutro geben!
vir die traurige Nachricht, daß unsere liebej
Mutter, Großmutter uud echwiegervultrr

MisclbetHe GhvcctH
geö. Luginsland

«ach lSugrre« Leiden gestern nachtV»3 Uhr!
i» « lter von 62 Jahren sauft entschlafen ist. ^

U« stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Sesevwister khraw
der Tochtermann: I - hsNN Tss - I.

!Di« Iveerdiguug findet i» N«- »ld «« Die«- tn- de« !
iS . Jnmenr «nch« . «« S Uhr ftntt.
LrauerhauS Jshanu Tafel  a . d. Insel.

Oderschwa«d»rf.

Stangen- und
Langholzverkauf

am Samstag, d. 19. ü. Mts.
kommen aus dem hiesigen Gemeinde-
wald Distrikt Buch, zu« Verkauf:

») Stangen:
1000 St . « austaugeuI—III « !.
520 , HagstaugenI—III K!.
366 „ Hopfenstangen

1») Langholz:
62 Stück IV. uud V. Kl. Mit
zus. 15,81 Fest» .

Zusammenkunft*»r« . io Uhr
im Ort.

Den 14. Jauuar 1907.
Gch»ttheih «»«mt.

Nagold.
Fürs Bezirk- kennkenhnu-

wird ein solider

Heizer uud
Hausdiener

gesucht.
Oberamtspfleger RaPP.

dv»1« LLuLvri »»I»Z7»»L
empfiehlt
Nagold. UeN. « umnn.

beeilt LeL.snsr '8  Voxxsl-Nlttsr!
mit ävw 8 io»

preisgekrönter AatteerusatL
ist svit 100 ^Ltlrvn vvgvu ssinsr dsrvorragsnäsn

lligsnsodattsn in
vs » tnoNI»i»a , ^ «»vrNr»

vsltdsrülmlt.

Lin 5ckeuerpskei--- ?kunä ist üdsrs.11 kür 10 ?tz. 2U IlLdSL.
kloorz Fos. 8vi»ouvr, kkrtd i. 8 . u. 8vd8llvdv«k n.8.

prakt . Nrrt uncl tteburtsheller
Spezialarzt für Hals -, Nasen - und

Ohrenleiden
wohnt Haiterbacherftr.

rvivr «» > i . iL.

Baifiuge » ON. Horb, den 13. Jan . 1907.

loäss-LllLviKv.
Gott dem Allmächtiges hat es gefall«,,!

unserenl. treubesorgteu Gatten, Vater, Bruder. ^
Schwieger« uud Großvater

6r!isrfl Aernksri, Muu-si-r
,i« Alter von 66 Jahren von seine« laugenS
Schmerzenslager ins bessere Jenseits abzurnsen,
was wir teilnehmenden Brrwandteu und Be>

!kannten mttteileu.
Die trauernden Kinterötieöenen.

«e «rdl, »»s « ittv - ch v,r « itt «g, 10 Uhr.

-.MMN

Nagold.
Jeinsten saftigen
ßmeiWr-W
leiiße HSükk
WM -Wse

empfehlen zu sehr billige« Preise».
ISvrx cht 8elrnriil.

OUristl.

fti» 1S0V a VS Pf,,
vorrätig iu der

« . W . Zaif -r 'scheu» uchhaudlg.

Mietverträge
empfiehlt SV. T «1«or.

Fruchtpreife:
Nagold,  12 . Jauuar 1907.

Neu« Dinkel . . 7 - 6 93 6 8»
Weizen . . . . - 10 S0-
»erste . . 8 SO-
Haber . . . - 8 3V 8 24 8 20
Bohne« . . . 7 90  7 83 7 80

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 90 —100
2 «irr . 14- 16^

«lteusteig , 9. Jauuar 1907.
Neuer Dinkel . . 8 — 7 68 7 60
Haber. 8 60  7 90 7 80
Kernen . . . . - 10-
»erste . . . . 9 — 8 60 8 -
Mühlfrucht. . . - 9 50 -
Roggen . . . . 10 - S 96 9 60
Bohnen . . . . 8-
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